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Verbunden. Mit Gott 

und miteinander
Die Pfarre St. Christoph in Dornbirn-Rohrbach feierte ihr 50-jähriges Bestehen.

Hannes MÄser
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In den letzten 50 Jahren hat sich die 

Bevölkerung in Dornbirn-Rohrbach mehr 

als verfünffacht. Zahlreiche Rohrbacher folg-

ten nun der Einladung der Pfarre St. Chris-

toph und bildeten einen Menschenkreis um 

die Kirche. Mit dieser Menschenkette wollte 

die Pfarre den Auftrag des II. Vatikanischen 

Konzils zum Ausdruck bringen, gerade als 

Christen in einer guten Beziehung mit den 

Nachbarn zu leben. Als Zeichen der Gleich-

heit aller Menschen wurde eine Rolle mit der 

„Deklaration der Menschenrechte“ (1948) 

weitergereicht. u Mehr Bilder zum Pfarrfest 

unter www.pfarre-st-christoph.at   MÄser / Ds
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  2  Übergabe. Br. Franz Ulbing 
ist neuer Caritas-

Seelsorger.  6  300 auf dem Weg.  
Erste Lehrlings-

wallfahrt nach 
Maria Bildstein.  8  Familien und Ehe. 

Arbeitspapier zur 
Bischofssynode 

veröffentlicht.

2   Thema

10. 12. 2011     Vorarlberger Kirchenblatt
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  Heute mit _ frauenZEIT 
_ inpuncto kultur

Mit dir erstürme ich Wälle,  

mit meinem Gott  
überspringe ich Mauern. 

PSALM 18, 30
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Es gibt sie, die Momente des Glücks, voller  

Begeisterung, voller Elan, ungetrübt von den 

Sorgen des Lebens. Zeiten der Leichtigkeit, in 

denen das Leben gelingt.

Wer aus diesen Augenblicken Kraft schöpft, 

sammelt Nahrung für die Zeiten, in denen es 

mühsam wird. Nicht jeder Tag ist dazu ange-

tan, das Leben zu schaukeln. Manchmal fährt 

das Leben Achterbahn, und der Mensch ist 

nur Passagier. Beides geborgen zu wissen in  

den behutsamen Händen eines liebenden  

Gottes, ist eine große Kunst.     WH

Wie es sich anfühlt, in der Hängeschaukel 

durch eine Pfarrkirche zu sausen, lesen Sie auf 

Seite 3.

Das Leben schaukeln

 IGOR YARUTA - FOTOLIA.COM
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� NamenstageGeorg (23. April) erlitt das Marty-

rium als Soldat. In den Fresken 

von St. Georgen ob Judenburg 

ist sein Leben dargestellt, noch 

ohne das spätere Motiv des 

Drachentöters.
Markus (25. April) begleitete die 

Apostel Paulus, Barnabas und 

Petrus, verfasste ein Evangeli-

um und begründete die Kirche 

Ägyptens.

Mit dem Buggy 
unterwegsKinder brauchen Begleitung 

in den Glauben. Die Kin-

derwagen-Wallfahrt nach 

Graz-Mariatrost am 3. Mai 

bietet Familien mit Kindern 

Gelegenheit dazu. Seite 16

Wo Kirche gelebt wird

Dr. Wilhelm Krautwaschl im Kreis der Kinder bei einer Erstkommunion im Augustinum. Der künftige 

Bischof der Diözese Graz-Seckau liebt die spannende Begegnung mit Menschen aus dem Blickwinkel 

des Evangeliums. Seite 3 

Foto: Milatovic

Beilage: Afro-Asiatisches Institut

In dieser Ausgabe lesen Sie:

Zum 90. Geburtstag 
von Leopold Städtler

Am 25. April, 17 Uhr, wird 

im Grazer Dom ein Festgot-

tesdienst mit dem langjäh-

rigen Generalvikar gefeiert. 

Der Jubilar im Sonntags-

blatt-Gespräch.  Seiten 12, 13 Asiatisches 
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Aufatmen unter 
Offenem Himmel

Ein Lichtermeer wartete bei der 

Auftaktveranstaltung zum Offenen Himmel 

im Dekanat Hallein auf Erzbischof Alois Koth-

gasser und den Erzabt von St. Peter, Pater 

Bruno Becker. Mit einem Boot der Feuerwehr 

Hallein kamen die beiden über die Salzach 

zum Griesplatz, wo sich bereits mehr als 

1.500 Gläubige auf den Startschuss zur Kon-

taktwoche freuten. Kinder, Jugendliche und 

Erwachsene, rund 100 Ministrantinnen und 

Ministranten – wie etwa die vier aus der Stadt-

pfarre Hallein –, zahlreiche Ordensfrauen 

sowie -männer und Priester boten mit ihren 

Kerzen von der Sternwallfahrt ein beeindru-

ckendes, buntes Bild.

„Gott will bei denen ankommen, die man 

für unbedeutend, vielleicht sogar für unwürdig 

hält, nicht auf glänzendem Parkett, sondern 

im Schwemmsand der Geschichte“, sagte der 

Salzburger Oberhirte. „Es ist gut, wenn wir auf-

brechen aus unseren gewohnten Versamm-

lungsorten, aus der Sicherheit unserer Häu-

ser und Gotteshäuser“, stellte er fest. Durch 

den Propheten Jesaja sage uns Gott „Fürch-

tet euch nicht“. Darum atmen wir auf unter 

dem Offenen Himmel.  
Seite 2, 7, 18

Pfarren rücken 
nun näher zusammen

Mit Werfen, Tenneck, Pfarrwer-

fen und Werfenweng hat der erste 

Pfarrverband nun offiziell seine 

Arbeit aufgenommen.  Seite 3

Die Kirche ist wie 
eine weltweite Familie

Der Weltmissions-Sonntag ist die 

größte Solidaritätsaktion des Jahres. 

Im Senegal etwa ist dadurch Besse-

rung spürbar.  
Seite 16, 17

15.00 Uhr hl. Messe

mit EB Kothgasser, Basilika Mariathal

Bittwallfahrt 
um geistliche Berufe

 Sonntag, 25. Oktober

14.15 Uhr Fußwallfahrt

Start: Andacht in Kramsach,  

Parkplatz Sonnwendjochbahn

Foto: Michaela Hessenberger

Jetzt in der Fastenzeit ist es das Violett. Am 

Palmsonntag wird es das Rot sein und am 

Ostersonntag das Weiß – die Farbe, in der alles 

zusammenkommt. Verkündigt wird nicht nur in 

Worten – sondern auch in den Farben. 

Für die Augen wird in den Farben deutlich, was 

als Grundbotschaft des jeweiligen Gottesdienstes 

anklingt.  Und wie im ganz gewöhnlichen Leben 

nicht jede Farbe zu allem passt, so ist es im Glauben. 

Konkret wird die „Farbenlehre“ der Kirche in der 

liturgischen Kleidung.  

Beim gottesdienstlichen Feiern mit Priestern ist das 

selbstverständlich. Immer mehr wird die Botschaft 

der Farben jedoch auch verwendet, wenn Laien 

einem Gottesdienst vorstehen.  

Liturgie hebt aus dem Alltag heraus – und es geht 

nicht um eine Standeskleidung, sondern um das 

„Festgewand“, in dem gefeiert wird. Zwischen Arbeit 

und Freizeit liegt noch ein ganz entscheidender 

Lebensbereich: der des unverzweckten Beisammen-

seins – im Namen Jesu. In einer verzweckten Welt, 

in der zunehmend der Rechenstift regiert, leistet 

sich die Kirche den „Luxus“ der Farben – und setzt 

ein Zeichen gegen die Uniformität von Arbeitsge-

wand und Jogginganzug.
Seite 6/7

  5  Caritas.  Für Menschen in 
Wohnungsnot.10   Österreich. Bischöfe tagten in 

Admont. 
14  Fastenzeit.  Sr. Beatrix Mayr-
hofer über Erzie-

hung in Begeg-
nung.

18  Bewusst leben. 
Aus Buben wer-

den Männer.29  Kultur. Kirchen-
raum neu in  

Heiligenberg. 22 Impressum. 

 Farben sind so 
etwas wie die Sprache 

der Sinne. Sie haben 

ihre Bedeutung auch 

für den Glauben.  
© MP2-Fotolia.coM 
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Glaube kennt viele Farben
© ocskay Bence_Fotolia
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 3  Im Gespräch. 
Gute Lehrer, schlechtes Image. 
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Heiligenkreuz: 40 t  Bücher 

übersiedelt 

 Seite 7

Gott war lange tabu 

� eologe Jan-Heiner Tück 

über Arnold Stadler und 

die Sehnsucht nach dem 

ganz Anderen     Seite 3

Menschenfreunde
Wer Menschen führt, muss 

Menschen mögen. � eologe 

und Personalcoach Ferdinand 

Rohrhirsch im Gespräch  Seite 8

Benutzen statt besitzen

Bohrmaschine, Schokobrunnen 

und Zelt – im Leihladen 

werden Gebrauchsgegenstände 

geteilt   

Seite 10
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Mein Papa ist Diakon
Diakone – im Alltag „bewährte“ 

Männer, von ihren Erfahrungen 

als Familienväter geprägt, mitten 

im Berufsleben 
Seite 15-18 

THEMA DER WOCHEnr. 21

Kinder-Sorgen
Das Kärntner Kinderbe-

treuungsgesetz macht 

privaten Anbietern von 

Kindergärten und Hor-

ten das Leben schwer.

Bewusst essen
Mit ihrem Konzept des 

„globalen Mittagsti-
sches“ gibt Starköchin 

Sissy Sonnleitner ihren 

Gästen zu denken.
ÖkumeneEine Kärntner Delega-

tion unter Bischof Alois 

Schwarz besuchte den 

serbisch-orthodoxen 

Patriarchen Irinej.

2/3

4/5

11

Jugendliche erlaufen Hilfe

Lauf- wunder
Mehr auf Seite 9
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 Foto: Caritas/Leitner

An der Schöpfung 

schnuppern
Damit Schüler etwas über ihre Umwelt er-

fahren, wurde der „Aktionstag Schöpfung“ 

ins Leben gerufen. Die Diözese Eisenstadt 

war vor zehn Jahren Mitbegründer und ist 

heute noch federführend. 100 Kinder kamen 

zuerst ins Landesmuseum. Im Schlosspark 

durften sie dann selbst auf Entdeckungsrei-

se gehen. Eine Fotoreportage dazu finden 

Sie im Blattinneren.                             Seite 17

Natur pur. Caro und Helene aus der Volksschule Eisenstadt erlebten am Schöpfungstag die Natur hautnah.   GOSSMANN
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Verkünder der Freude am 
Glauben – „Freude zu wecken, 
Freude am wahren Glauben“ – 
diesen Auftrag gab Fürsterzbi-
schof DDr. Andreas Rohracher 
dem Rupertiboten mit auf den 
Weg, als er ihn am Christkö-
nigsfest des Jahres 1945 in die 
Pfarren der Erzdiözese hinaus 
schick-te. Seither ist es eine der 
Aufgaben des Rupertusblattes, 
wie der Rupertibote seit 1965 
heißt, Sprachrohr des Bischofs 
zu den Menschen zu sein. In 
einer Zeit, in der Nachrichten 
eine immer kürzere Verweildauer 
haben ist es notwendig, eine Bot-
schaft von Beständigkeit immer 
wieder aufs Neue zu verkünden: 
das frohmachende Wort am lee-
ren Grab – Er, der tot war lebt! 
Was sucht ihr den Lebenden bei 
den Toten?

Seit sieben Jahrzehnten be-
richtet das Rupertusblatt aus den 
Leben der Pfarren in der Erzdiö-
zese, von den Ereignissen in der 
Kirche Österreichs und der Welt, 
über das Wirken der Päpste. Es 
greift gesellschaftspolitische The-
men auf, die von anderen Medien 
kaum wahrgenommen werden. 
Solidarität ist dabei keine Flos-
kel. So ist das Rupertusblatt zu 
einem medialen Bindeglied zwi-
schen Lesern und Kirche gewor-
den. Dieses weiter zu stärken, das 
ist mein Wunsch zum Jubiläum.

geburtstagswunsch

Dr. Franz  
Lackner, 
Erzbischof und 
Herausgeber.

Seit 70 Jahren ein 
Spiegel der Kirche
Die Kirchenzeitungen der 
österreichischen Diözesen feiern in die-
sen Wochen ihr 70-Jahr-Jubiläum. Unter 
den Nazis waren die Kirchenzeitungen 
verboten, nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs wurde die Kirchenpresse 
rasch wieder in Betrieb genommen. 

Wien/Salzburg. Mit einer Gesamtauflage 
von 200.000 Exemplaren und bis zu 500.000 
Lesern gehören die heimischen Kirchenzei-
tungen zu den stärksten Wochenzeitungen 
Österreichs. Dieser Tage feierten viele die-
ser Zeitungen ihr 70-jähriges Jubiläum. Spä-
testens 1941 wurden die kirchlichen Zei-
tungen von den Nazis verboten, nach dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs bemühten sich 
die kirchlich Verantwortlichen um einen 
raschen Neustart, einige Diözesen gründe-
ten erstmals eine eigene Zeitung. 

Die erste Nachkriegsausgabe des „Wie-
ner Kirchenblattes“ erschien am 21. Okto-
ber 1945, mit dem „Kleinen Kirchenblatt“ 
für Kinder als Beilage. Trotz des beschei-
denen Umfangs von sechs Seiten und zwei 
Seiten Kinderbeilage machte die knappe 
Papierzuteilung jede Ausgabe zur Zitter-
partie. 1964 wurde das kleinformatige Kir-
chenblatt schließlich zur „Wiener Kirchen-
zeitung“ im großen Format. 2004 wurde der 
Titel in „Der Sonntag“ geändert, seit 2014 
erscheint „Der Sonntag“ im neuen überar-
beiteten Layout. 

Der burgenländische „St.-Martins-Bote“ 
erschien von 1945 bis 1947 als Beilage des 

„Wiener Kirchenblattes“. Das Burgenland 
war damals als Apostolische Administra-
tur eng mit der Erzdiözese Wien verbun-
den. 1947 wurde der „St.-Martins-Bote“ 
eine eigenständige Zeitung, die schließ-
lich 1966 von der „Kirchenzeitung der Diö-
zese Eisenstadt“ (heute „Martinus“) abge-
löst wurde. Die Diözese Eisenstadt war 1960 
errichtet worden.

In der Steiermark erschien am 16. Sep-
tember 1945 erstmals das neue „Sonn-
tagsblatt“. Schriftleiter Anton Fastl nahm 
darin auf das Nazi-Verbot von Kirchenzei-
tungen Bezug, als er schrieb: „Vier Jahre 
Schweigen liegen hinter uns.“ Der Diö-
zese Graz-Seckau stand damals Fürstbi-
schof Ferdinand Stanislaus Pawlikowski 
vor, der unter den Nazis kurzfristig selbst 
im Gefängnis gesessen war. Er schrieb in 
der ersten Ausgabe: „Leider sind gar viele 
Menschen in religiöser Sicht irregegangen. 
Wir bedauern es. (...) Die christliche Religi-
on will nichts anderes, als dass Gerechtig-
keit, Wahrheit und Liebe die Beziehungen 
unter den Menschen veredeln.“

Im Westen Österreichs erschien am 2. Sep-
tember 1945 erstmals das neu gegründete 

„Kirchenblatt“ der Apostolischen Administra-
tur Innsbruck-Feldkirch. Die erste Nummer 
umfasste vier Seiten. Wörtlich hieß es: „Nun 
ist es da und will als ein guter Hausfreund 
bei Euch bleiben, will Freude und Sorgen mit 
Euch teilen und mithelfen, Euch die Schön-
heit des Glaubens mehr und mehr zu zeigen, 
will das Glück derer schildern, welche die 
Kraft aufbringen, aus ihrer religiösen Über-
zeugung heraus das Leben zu gestalten. Das 
Kirchenblatt will Euch Kenntnis geben, was 
in der Kirche geschieht, wie unser Volk in sei-
nen Lebensäußerungen den heiligen Glau-
ben bekennt und dafür eintritt, ...“

Das „Kirchenblatt für Tirol und Vorarl-
berg“ teilte sich mit der Errichtung der Diö-
zese Feldkirch 1968 in das „Kirchenblatt für 
Tirol“ (inzwischen „Tiroler Sonntag“) und 
das „Vorarlberger KirchenBlatt“.

In der Diözese Gurk-Klagenfurt erschien 
das „Kärntner Kirchenblatt“ erstmals am 18. 
November 1945. Inzwischen heißt die Zei-
tung „Sonntag“. Dazu kommt noch die slo-
wenisch-sprachige Kirchenzeitung „nedelja“.

Als letzte heimische Kirchenzeitung 
erschien am 1. Jänner 1946 schließlich 
das „Kirchenblatt für die Diözese St. Pöl-
ten“ (heute „Kirche bunt“).� kap


